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J. Allgemeine Lehrvericllung. 


1. überlicht über die Lehrfächer und ihre Stundenzahl. 


Stundenzahl in 


— — uu |o mju m w o vl 

evangelilch, im Winter auch katholilch 2 | 2 Ei 3 
Religion : Er NER 

katholiſch (nur im Sommer) 2 2 2-1 
Deutich 3 3 3 5 5 6 
Lateinilch 6 8 8 
Franzölilch 3 4 4 6 6 6 
Englilch 6 
Gelchichte 2 2 2 3 
Erdkunde 1 2 2 2 2 2 
Rechnen und Mathematik 4 4 4 5 4 4 
Naturkunde 2 2 2 3 2 2 
Zeichnen 2 2 1 2 
Schreiben Siehe unten A 
u Zulammen | 31 29 '29 |28 |25 |25 
im Winter t i 

dazu | | 

Turnen 3 | 3 3 
Singen TOE Fa 
Schreiben für Schüler mit Ichlechter Schrift Ta 
Wahlfreies Linearzeichnen 2 2 | | | l 
2 Zulammen bis zu | 38 | 38 | 36 | 35 | 30 30 


2 d. Unterrichtsverteilung für das Sommerhalbjahr 1909. 


ee 
e Ordi- | |- Stunden- 
Dr. Dame des Lehrers ae re i V Yi esa 
| | | 
6 batein 2 ev. Religion 
I | Paul Remus, 3 iA 2 Geich. 15 
Direktor 2 Geith. — ö 
| = 4 — — 
2 Bernhard Meiners, | ui A Mattem. 4 Mathem. 4 Mathem. * 22 
Oberlehrer A s Tamen | 
— en Eas m 
6 Engliſch 6 Franz. 6 Franz. 2 Erdk 
3 | Dr. Peter Lambertz, w | 1 Erk. | | "9 Erdk 23 
Oberlehrer | p 
3171 8 hatein 8 Latein 3 Geich. 
4 | Joseph Krätzig, 0 Il 3 beullch 2 Erdk. | 24 
Will. Bilfslehrer 
! — — = — 
8 3 Franz. 5 Deutich 6 franz. 
5 ee yI 6 Deutich| 23 
will. Bilislehrer | BREF 
«4 — — — = — — 
2 ev. Rel. 4 Franz. 4 Franz. 5 Deutich 
6 Alfred Otto, | | 2 Erdk. |3 Deutich | 2 Erdk. 24 
Will. Hilfslehrer | 2 Gelch. 
— i * | — — 
jegri 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 3 ev. Rel. 
7 Friedrich Stratmann, 2 Uinearz. 2 Linearz.| 3 Naturk. | 2 Gelang| 24 
Zeichenlehrer 2 Gelang 
2 Daturk.|2 Naturk. | 4 1 —. 1 Re ar 
i —- 2 Daturk. : 
8 Konrad Gniwodda, y 2 Schreiben 2 Schreib. 2 Daturk 27 
Lehrer am Realprogym. | 3 Turnen 2 Schreib. 
2 2 ev. Religion 
| ss tz; un nn — 
9 Arndt, 2 kath.Rel. 2 kath. Religion ; 
Lehrer 
10 Brisch, 1 jüd. Rel. 1 jüd. Religion | l 
Lehrer | hi 
i 2 kath. Religion © 
11 | Cymbrowski, | | - kalt. Rel. 3 
Lehrer | | 


2b. Unterrichtsverteil 


ung für das Winterha 


Ibiahr 1909. 


Ordi- 
Dr. Dame des Lehrers ang) U. M. | OA, SU IV V VI 0 
1 Paul Remus, 6 Latein 8 Latein 
Direktor 2 Geich. 16 
2 Bernhard Meiners, 4 Mathem. 4 Mathem. 4 Mathem. 5 Mathem. 
Oberlehrer O III |2 Phyük | 2 Erdk. 24 
3 Turnen 8 
3 Dr. Peter Lamberg, 6 Engliich 4 Franz. 6 Franz. | 6 Franz. | 
Oberlehrer u Il | 1 Erdk. 2 Erdk. 25 
4 Paul Dudeck, 2 kath. Rel. 2 1 5 A 1 Rel. Z kath. Rel. 
kath. Religionslehrer u. 3 Deutich 5 24 
= wili. Hilfslehrer 2 Erdk. 
5 Hermann Böttger, 3 Franz. | 4 Franz. 6 Franz. 
will. Bilfslehrer VI 3 Deutich 6 Deutih| 25 
— — 
3 Turnen 
2 ev. Rel 5 Deutich 3 Deutich 
6 Dr. Paul Ostwald 2 ev. Rel. „Bel. 1 
i Bi . 3 Deutich 2 Geich. | 3 Geich. 94 
will. Bilfslehrer I, Denn 
| | ! 
7 Friedrich Stratmann, 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 3 ev. Rel. 
Zeichenlehrer 2 Linearz. 2 Linearz. 2 Daturk. 2 Daturk. 2 Gelang | 25 
at 2 Gelang Pet 
: |2Naturk.l 3 Daturk. ch 
8 Konrad Gniwodda, ner 5 i Rechnen 
Lehrer am Realproaym- | y are 2 Erdk. | 28 
nalium 2 ev. Rel. 2 Daturk. 
| 3 Toren | 2 Schreib. 
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3. überlicht über die während des Schuljahres 1909 
erledigten Schulaufgaben. 


Unterlekunda. 


Evangeliiche Religion. 2. St. Überblick über die Propheten und Lehrbücher des 
Alten Teitaments. Das Matthäusevangelium. Wichtige Ablchnitte aus der Rirchengelchichte 
bis zur Gegenwart. Wiederholung des Katechismus. 

Katholiiche Religion. 2 St. Lehre von der natürlichen und göttlichen Offenbarung. 
Die Offenbarungsltufen. Die Uroffenbarung, die patriarchalilche, die molailhe Offenbarung. 
Göftlicher Urlprung der vordhriltlihen Offenbarung. Die Offenbarungskunde des Neuen 
Tellaments. Die Kirche Jelu Chrilti. Gelcichte der kirche bis in die neuere Zeit. Das 
Kirchenjahr. 

Deutich. 3 St. Anleitung zur Anfertigung von Aufläken. 11 Aufläße, jedes Viertel- 
jahr einer in der Klalle. belen und Belprechung von Ruflätzen und Gedichten des Lelebuchs. 
Goethes Götz von Berlichingen. Die Dichter der Befreiungskriege. Schillers Glocke und 
Wilhelm Tell. 9 Gedichte wurden gelernt, dazu Stellen aus der Glocke und Wilhelm Tell. 

batein. 6 St. Wiederholung der Kaluslehre. Einprägung der wichtigſten Lehren der 
Saklyntax. Im Anichluß daran Übungen nach Oſtermann: Infinitiv: Partizipialkonltruk- 
tionen; Gerundium und Gerundivum, Konjunktiv abhängig von Koniunktionen. Accu- 
sativus cum infinitivo, Ut, quod. Alle 2 Wochen eine Ichriftliche Arbeit. Lektüre: Aus 
eälar: die beiden Züge nach Britannien; Aufltand der Eburonen und ihre Beltrafung. Aus 
Ovid: Die lycilchen Bauern, König Midas; Abichied von Rom. 

Franzöliich. 3 St. Wiederholung der Syntax. Alle 14 Tage eine Ichriltliche Arbeit. 
Gelelen wurde: Erckmann-Chatrian, Waterloo, und aus Choix de nouvelles modernes, 
2. Bd., je eine Erzählung von Daudet und Theuriet. 4 Gedichte wurden gelernt. 

Engliih. 6 St. Das Wichtiglte aus allen Teilen der Grammatik. Hausknecht, The 
Englisch Student, Sketches 1—15, Compositions 1—13 und die entiprechenden Übungs- 
tükke. 2 Gedichte wurden gelernt. Wöchentlich eine Ichriftliche Arbeit. 

Geichihte. 2 St. Deutliche und preußilche Gelchichte vom Regierungsantrift Friedrichs 
des Großen bis auf die Gegenwart unter Berücklichtigung der allgemeinen Gelchichte. Ge- 
Ichichte Polens. Wiederholung der brandenburgilch-pteußiſchen Gelchichte. 

Erdkunde. 1 St. Wiederholung der Länderkunde Europas mit Ausnahme des deut- 
ſchen Reiches. Elementare mathematilche Erdkunde. 

Mathematik. 4 St. Die Lehre von Potenzen mit negativen und gebrochenen Expo» 
nenten; Logarithmen. Gleichungen erlten Grades mit mehreren Unbekannten; quadratilche 
Gleichungen mit einer Unbekannten. Die Lehre von den regelmäßigen Polygonen und die 
Rusmeſſung des Kreiles. Geomettilche Aufgaben mit Summen und Differenzen. Anfangs- 
gründe der Trigonometrie und Berechnung des rechtwinkligen Dreiecks. Alle 2 Wochen 
eine Klaflenarbeit. 

Phylik. 2 St. Die einfachlten phylikalilchen Erscheinungen und Geletze auf allen 
Gebieten. 


Obertertia. 


Evangeliiche Religion. 2 St. Zulammen mit U Ill. Das Reich Gottes im Neuen 
Teltament. Das Leben Luthers. Erklärung des fünften Faupiltücks. Wiederholung des 
Katechismus und gelernter Choräle. 4 Lieder neu gelernt. 


Katholiihe Religion. 2 St. Zulammen mit U lll. Die Gelchichte des Alten 
Teltamentes mit Hervorhebung feines vorbildlichen und prophetilchen Charakters in einzelnen 
hervorragenden Perfenen, Ereignillen und gottesdienitlihen Einrichtungen. Die Sittenlehre. 
Die Liturgie des Kirchenjahres. Einige Bymnen. 

Deutich- 3 St. Das Wichtigite aus der Wortbildungslehre. Indirekte Rede. Übung 
im Ichriftlihen und mündlichen Erzählen. 11 Anflätze, jedes Vierteljahr einer in der Rlalle. 
Gelelen wurde Liermann, deutiches Lefebuch für O Ill, Grillparzer, König Ottokars Glück und 
Ende, und Homers Odyilee. Belehrung über die Dichtungsarten und die deufiche Verslehre. 
9 Gedichte wurden gelernt. 

Latein. 8 St. Beendigung der Formenlehre nach Wulifs Lelebuc Stück 80—102. 
Kaluslehre; dazu Übungen nach Öltermann. Wöchentlich eine Ichriftliche Arbeit. — Lektüre: 
(leit Michaelis 4 St): Caesars Rampf mit dem Relvetiern; Unterwerfung der Belgier und 
Dewier. 

Franzöliich. 4 St. Gebrauch der Zeiten, des Koniunktivs, Infinitivs, Partizips und Ge- 
rundiums, des Artikels und des Subitantivs, des Adiektivs und des Adverbs. Dazu die 
Übungsltüke aus Kühn-Diehl, Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache. Gelelen wurden aus 
Kühn, La France et les Francais. Die gelchichtlichen Stücke Ur. 38—48 und Voyage en 
France nr. 2—80. Sprechübungen. 4 Gedichte wurden gelernt. Alle 4 Wochen eine 
Ichriftliche Arbeit. 

Geichihte 2 St. Deutiche Geichichte vom Ausgang des Mittelalters bis 1740, insbe» 
Iondere preußilch-brandenburgiiche Geichichte und Gelchichte der Kolonilalion des Oltens. 
Wiederholung der Gelcichte des Mittelalters. Gelchichte Polens bis 1740. 

Erdkunde. 2 St. Phyfiiche und politiſche Landeskunde des Deutichen Reiches. 
Rartenikizzen 

Mathematik. 4 St. Flächenmeifung. Ähnlichkeit der Figuren. Lölung von geometri- 
ſchen Aufgaben durch geomefrilche Örter. — Die Lehre von den Proportionen, Potenzen mit 
polifiven, ganzzahligen Exponenten und den Wurzeln. Gleichungen eriten Grades mit einer 
Unbekannten, rein quadratilche Gleichungen. Anwendung der Gleichungen auf Aufgaben aus 
dem bürgerlichen Leben und dem logenannten kaufmännilchen Rechnen. Alle 2 Wochen 
eine Klallenarbeit. 

Naturbeichreibung. 2 St. Wiederholung und Vertiefung des bisherigen Lehritofies 
der Botanik. Abichluß des natürlichen Pflanzenſyſtems. Allgemeines über Bau und Leben 
der pflanzen, belonders Pflanzenkrankheiten. Die niederen Pilze. Die ausländilchen Kul- 
turgewächie. Mitteilungen über die Verbreitung der Pflanzen auf der Erde. — Die niederen 
Tiere. Zulammeniallende Überlicht über das Tierreich. Das Wichtiglte über den Bau des 
menlchlichen Körpers. Gelundheitspflege. 


Untertertia. 


Evangeliiche Religion. 2 St. Zulammen mit O Ill. 

Katholiiche Religion. 2 St. Zulammen mit O lll. 

Deutich. 3 St. Wiederholung der Satzlehre. Übungen im Ichriftlichen und mündlichen 
Erzählen. belen ausgewählter Gedichte und Prolaſtücke aus dem Lelebuche. 12 Gedichte 
wurden gelernt. Alle 4 Wochen ein Diktat. 11 Ruflätze, jedes Vierteljahr ein Klallenaullatz. 

Latein. 8 St. Einprägung der regelmäßigen und eines Teils der unregelmäßigen 
Formenlehre und wichtiger Stücke der Syntax nach Wulfis lateiniſchem helebuch Stück 1—79. 
Wöchentlich eine Klallenarbeit. 

Franzöliich. 4 St, Wiederholung und Ergänzung der unregelmäßigen Zeitwörter. Wort 
Itellung. Rektion der Zeitwörter. Gebrauch der Zeiten und Modi. Die Stücke über das- 
Mittelalter aus Kühn, La France et les Français nebit den Übungsſtücken dazu aus Kühn- 
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er he seh 4 Gedichte wurden gelernt. Sprechübungen. Alle 14 Tage eine Ichriit- 
iche Arbeit. 

Geicichte, 2 St. Überblick über die römilche Kailergelchichte. Deutliche Gelchichte 
bis zum Ausgange des Mittelalters. 

Erdkunde. 2 St. Länderkunde der außereuropäilchen Erdteile. Die deutichen Kolonien. 

Mathematik. 4 St. Lehre von den Parallelogrammen und vom Kreile. Flächeninhalt 
von Figuren (Pythagoreilcher Lehrlak). Bölung geometriſcher Aufgaben, die lih auf die 
Grundaufgaben zurückführen lallen. — Die Grundrechnung mit politiven und negativen 
Zahlen. Einfache Beitimmungsgleichungen eriten Grades. Alle 2 Wochen eine Rlallenarbeit. 

Daturbeichreibung. 2 St. Ausbau des natürlichen Syltems, belonders der Sporen- 
pflanzen. Übungen im Beltimmen vorliegender Pflanzen. Die morphologilchen und 
biologiichen Begriffe. — Die Iniekten und wichligſten Vertreter der übrigen Gliederfüßler. 


Quarta. 


Evangeliiche Religion. 2 St. Zulammen mit V. Das Allgemeinite von der Einteilung 
der Bibel; die Reihenfolge der biblilchen Bücher; Stücke aus dem Alten und belonders aus 
dem Neuen Teltament. Wiederholung des eriten und zweiten, Durchnahme des dritten 
hauptitücs. Einprägung von Sprüchen, leichten Schriftitellen und 4 Kirchenliedern. 

Katholiiche Religion. 2 St. Zulammen mit O Ill im Sommer, mit V im Winter. Das 
erite Bauptllück. Abichluß des Neuen Teitamentes und Wiederholung des Wichtiglten aus 
der Zeit der öffentlichen Lehrtätigkeit Chrilti. 8 Kirchenlieder. 

Deufich. 4 St. Einprägung der Regeln über die Zeichenletzung. Der zulammengelekte 
Satz. Einiges aus der Wortbildungslehte (Bildung durch Ablaut und Zulammenlekung), lelen 
von Gedichten und Prolaltücken. Übungen im mündlichen Erzählen. 12 Gedichte wurden 
gelernt, früher gelernte wiederholt. 8 Aufläße, 14 Diklate. 

Franzöliih. 6 St. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre. Unregelmäßige 
Zeitwörter. Gebrauch der Fürwörter. Erweiterung und ſyllematiſche Ordnung des Wortlchaßes. 
Sprechübungen. 4 Gedichte wurden gelernt. Wöchentlich eine Ichriitliche Arbeit. 

Gelchichte. 3 St. Geichichte des Altertums, vorwiegend der Griechen bis zum Tode 
Alexanders des Großen und der Römer bis Augultus. 

Erdkunde. 2 St. Länderkunde Europas mit Ausnahme des Deullchen Reiches. Ent- 
werfen von einfachen Kartenlkizzen. 

Rechnen und Mathematik. 5 St. Dezimalbrüce. Einfache und zulammengeletzte 
Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen. Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben, na- 
mentlich der einfaclten Fälle der Prozent-, Zins- und Rabattrechnung. — Propädeutilcher 
geomettilcher Anfangsunterricht. Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken. Übung 
in den einfachlten Konltruktionsaufgaben. Alle 2 Wochen eine Klalienarbeit. i 

Daturbeſchreibung. 3 St. Vergleichende Belchreibung verwandter Arten und Gattungen 
von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren. Einführungen in das Syitem von Linne. 
Erite Übungen im Beltimmen von Pflanzen. — Das Syltem der Wirbeltiere. Wiederholung 
und Erweiterung des zoologilcen Lehritoffs der früheren Klallen. 


Quinta. 


Evangeliiche Religion. 2 St. Zulammnn mit IV. 

Ratholiiche Religion. 2 St. Zulammen mit VI im Sommer, mit IV im Winter. 

Deutich und Gelchichtserzählungen. 4-1 St. Lelen und Belprechen von Prolaltücken. 
Dacherzählen von Gelelenem und Erzähltem. Erzählungen aus den Sagen des Altertums, 
der ältelten Gelchichte der Griechen (bis Solon) und der Römer (bis Pyrrhus). Wiederholung 
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der Formenlehre. Der einfache erweiterte Satz und das Botwendigſte vom zulammengeletzten 
Satze. Einführung in die Zeichenlekung beim einfachen Satz. Wiederholung und Befeltigung 
der Rechtichreibung. 12 Gedichte wurden gelernt. Wöchentlich 1 Diktat, wechlelnd mit Ichrift- 
lichen Dacherzählungen. 

Franzöliich. 6 St. Abichluß der regelmäßigen Formenlehre. Die einfachiten unregel- 
mäßigen Verba. Zahlwort und Zeitangaben. Formen und Gebrauch des Fürworfs. Lehre 
vom Teilungsartikel. Erweiterung des Wortichaßes im Anſchluß an die heleſtücke 54—94 
und Anfchauungsbilder. 5 Gedichte wurden auswendig gelernt. Wöchentlich eine Ichriftliche 
Arbeit. 

Erdkunde. 2 St. Länderkunde Mitteleuropas, insbelondere des Deutichen Reiches. 
Vertiefung der Lehre vom Globus und von den Karten. 

Rechnen. 4 St. Gemeine Brüche, Klammeraufgaben und Doppelbrüche. Fortgeletzte 
Übungen mit benannten Dezimalzahlen. Aufgaben aus der Regeldefri mit Brüchen. Alle 
14 Tage eine Klaſſenarbeit 

Daturbeichreibung. 2 St. Beichreibung und Vergleichung verwandter Blütenpflanzen 
nach vorhandenen Exemplaren. Ausflüge ins Freie. — Belchreibung wichtiger Wirbeltiere 
nach vorhandenen Exemplaren oder Abbildungen nebit Mitteilungen über ihre Lebensweile, 
ihren Nutzen und Schaden. Grundzüge des Rnochenbaues beim Menichen. 


Sexta. 


Evangeliiche Religion. 3 St Biblilche Geſchichten des Alten Teſtamentes. Vor den 
Haupffelten die betreffenden Gelchichten des neuen Teltamenis. Das erite Bauplſtück. Ein- 
prägung von Sprüchen und 4 Kirchenliedern. 

Katholiiche Religion. 3 St. davon im Sommer 2 Stunden zulammen mit V. Die 
Lehre vom Glauben. Biblilche Geichichten des Alten Teltamentes. Einige Gebete. Die Felt 
zeiten des Rirchenjahrs. Ausgewählte Lebensbilder der heiligen. Anleitung zum Verltänd— 
nis und zum andächtigen Beiwohnen des hl. Meßopters. 6 Kirchenlieder. 

Deutich und Geichichtserzählungen. 5-+-1 St. Wiederholung der Rechtichreibung. 
Die Wortarten, Deklination und Konjugation. Die Lehre vom einfachen Satz und feiner 
Zeichenletzung. Lelen von Prolaltücken und Gedichten. Mündliches Nacherzählen von Ge- 
lelenem und Vorerzähltem. Lebensbilder aus der vaterländilchen Gelchichte 13 Gedichte 
wurden gelernt. Wöchentlich ein Diktat. 

Franzöliick. 6 St. Kühn-Diehl, Elementarbuch 1—54 mit einigen Ausnahmen und 
Kapitel 1—16 der Übungen. Eine Anzahl kleiner Gedichte wurden auswendig gelernt. 
Sprechübungen im Anichluß an die Leleltücke. Artikel, Hauptwort, Eigenichaftswort, einige 
Fürwörter, Zahlwort, Teilungsartikel, avoir und être, die drei regelmäßigen Koniugationen 
im Indikativ des Aktivs. Wöchentlich eine Klallenarbeit. 

Erdkunde. 2 St. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die 
nächſte Umgebung und erite Anleitung zum Veritändnis des Globus und der Karten. Aus- 
ee Bild der Provinz Weltpreußen. Kurze Überlicht über die Erdteile. Reile um die 

rde. 

Rechnen. 4 St. Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, benannten und unbe- 
nannten. Die einfache Regeldetri. Verwandlung mehrfach benannter Zahlen in einfach be- 
nannte und umgekehrt. Deutihe Münzen, Maße und Gewichte nebit Übungen in der dezi- 
malen Schreibweile und den einfachſten dezimalen Rechnungen. — Alle 2 Wochen eine 
Ichriftliche Arbeit. 

Daturbeichreibung. 2 St. Beichreibung vorliegender Blütenpflanzen. Erklärung der 
Formen der einzelnen Teile der Pflanzen, ihrer Blütenltände und Früchte. — Beichreibung 
wichtiger Säugetiere und Vögel, ausgehend vom Bau des meniclichen Körpers. 
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4. Aufgaben für die deuſſchen Aufläße. 


U II. 1. Pankraz der Schmoller erzählt, was ihn in die Heimat zieht. — 2. Urlache 
und Bedeutung der Ichleliichen Kriege. (Klallenauflaß). 3 Cälars erlter Zug nach Britannien. 
4. Der Tod des häduerhäuptlings Dumnorix. — 5. Weislingens Untreue und Beitrafung (Klallen- 
auflatz). 6. Die Zunge, das wohltätiglte und verderblichite Glied des Menichen. — 7. Die 
Bedrückung der Schweiz durch die Landvögte. -— 8. Preußens Fall 1806/7. (Klallenauflak,). 
9. Steter Tropfen höhlt den Stein. — 10. Warum geht Schiller in feinem biede von der 
Glocke ſo ſchnell über die Kindheit fort? — 11. Prüfungsauflak: Inwiefern läßt lich mit 
Recht von der Glocke lagen : Vivos voco, mortuos plango, fulgura frango ? 


O III. 1. Wie gelang es Iphigenie, aus dem Taurierlande zu entfliehen? — 2. Wie 
geltaltete fich das Los des Odyſſeus durch leine Begegnung mit Naulikaa ? (Klallenauilak). 
— 3. Schilderung einer Maiennacht (Mach henaus Poltillon). — 4. Die Odyllee ein Lied der 
Treue. — 5. Schillers Flucht aus Stuttgart. (Klallfenauflak). 6. Der Kandichuh von Schiller 
(nach dem Bericht eines Augenzeugen). — 7. Die Iteigende Handlung in Grillparzers 
Trauerlpiel: König Ottokars Glück und Ende. — 8. Eine Stunde auf dem Markte. Eine 
Stunde am Bahnhof. Nach Wahl. (Klallenauflak). — 9. König Ottokars Übermut und leine 
Bellrafung. — 10. Der Weltverkehr und Deutichlands Anteil daran. (Klallenauflaß). — 11. Bauern 
und Landsknechte. (Beichreibung eines Bildes). 


U III. 1. Der Sänger beim Krönungsmahle König Rudolfs I. (Nach Schillers Gedicht: 
Der Graf von Habsburg). — 2. Warum wurde Alarichs Grab nicht entdeckt? — 3. Wie 
Chlodwig das Frankenreich gründete. (Rlallenauflak). — 4. Die Bedeutung des Sees für 
unlere Stadt. — 5. Siegfried Ichildert der Kriemhild die Fahrt nach dem Zlenſtein. — 
6. „hilt muß mit der Stärke Itreiten“. Die Anwendung und der Erfolg dieles Sinnipruches 
nach der Schilderung des Ritters in Schillers Kampf mit dem Drachen. — 7. Freud’ und 
Leid zur Winterszeit. — 8. Die Karawane. (Klallenauilak). — 9. Eindrücke bei einem Aus- 
fluge nach unlerer Nachbaritadt. — 10.Hankau, der Mittelpunkt des chinefilchen Teeanbaus 
und Teehandels. — 11. Der Bauer erzählt feine Erlebnilfe vor Heimsheim. (Nach Uhlands 
Graf Eberhard der Rauichebart). Klallenaullatz. 


5. Mathematilche Prüfungsaufgaben. 


1. Es ilt ein Dreieck zu zeichnen, von dem die Differenz zweier Seiten lowie der ihnen 
gegenüberliegenden Winkel und die Höhe auf die dem. größeren Winkel gegenüber- 
liegende Seite gegeben ilt. (a--b, «—8, ha). 


2. Von der Spitze eines Leuchtturmes, dellen höhe, h = 68,15 m beträgt, lieht man 
nach derlelben horizontalen Richtung hin zwei Schiffe unter den Senkungswinkeln 
e = 61,512° und £ = 28,405°. Wie weit lind. die Schiffe voneinander entfernt? 


3. Jemand ſchmilzt Zink (s = 7,2) und Kupfer (s = 8,8) zulammen und Itellt aus 
der Legierung einen Mellingwürfel her, deſſen Ipezifiiches Gewicht 8,25 ilt. Einen zweiten 
gleich großen, dellen, ſpezifilches Gewicht aber 8,4 if, erhält er, indem er 120 g 
m ieie und 120 g Kupfer mehr nimmt. Wieviel g Kupfer und Zink enthält der erlte 

ürlel ? 3 l 


4. Gegeben in N74 x— 3 +\/5 X * \/15 x + 4 
Es ilt x zu berechnen. 


gen 


6. Jüdilche Religion. 
(III und IV 1 St., V und VI 2 St.) 


III u. IV. a) Syltematilche Religionslehre: Segnungen der Religion, Heiligungsmittel- 
b) Dachbibl. Geichichte: Die hervorragenditen Männer des jüd. Volkes von Salomo Gabirol 
bis Moles Mendelsiohn. Bibel wiederholt. 

V u. VI. Erklärung der Zehngebofe und Felttage. Von Jolua bis zur Teilung des 
Reiches. Memorieren einiger Plalmen und Sprüche. 


7. Techniſcher Unterricht. 


a) Schreiben. VI und U ie 2 St. Die großen und kleinen Buchltaben der deullchen 
und lateinilchen Schrift. Ziffern. In V im zweiten Ralbiahr Rundichrift. 

An dem Schreibunterricht für die Schüler der IV und Ill mit ichlechter Schrift beteiligten 
lich im Sommerhalbjahr 11, im Winterhalbjahr 6 Schüler. 

b) Singen. Ul. 2 St. Einführung in das Verltändnis der Noten. Einübung leichter 
ein- und zweiltimmiger Lieder. 

Chorgeiang. 2 St. Der Chor beiteht aus den Schülern der Quinta bis Unterlekunda 
— 48 Schüler. Er ilt dreiltimmig. Volks-, Marich-, Vaterlands- und geiitliche Lieder 
wurden eingeübt. Zu den Gelängen bei den vaterländilchen Felten wurden die Sänger der 
VI hinzugenommen. 

c) Turnen. 

Die Anitalt beluchten im Sommer: 120 Schüler, im Winter: 114 Schüler. 


Von dielfen waren befreit: vom Turnunterricht überhaupt:| von einzelnen Übungen: 


auf Grund eines ärztlichen im Sommer: 2 im Sommer: 1 
Zeugnilles im Winter: 4 im Winter: 1 

allo von der Gelamtzahl der im Sommer: 1,67% im Sommer: 0,85% 
Schüler | im Winter: 3,51%, im Winter: 0,88% 


Es beltanden bei 6 Klallen 3 Turnubteilungen; zur eriten gehörten 21, zur zweiten 41, 
zur dritten 50 Schüler. Für den Turnunterricht waren für jede Abteilung wöchentlich 3 
Stunden angeleßt. Im Sommer wurde auf dem Schulhofe der Volksichule, im Winter und 
bei Ichechtem Wetter im Saale des deufichen Vereinshaules geturnt. Die Turn- und Be- 
wegungsipiele wurden im Sommerhalbjahr auf der Schlachthauswiele abgehalten. Die 
auswärtigen Schüler waren von der Spielltunde befreit. Im Winter wurden oft Turnmärlche 
unternommen. i 

Von den Schülern lind 52 Radfahrer, von denen 23 eigene Räder beliken, 92 Schlitt- 
Ichuhläufer und 42 Freilchwimmer. i 
d) Zeichnen. 


ul. 2 St. Zeichnen nach Ichwieriger darzultellenden Natur- und Kunitgegenitänden. 

O lll. 2 St. Zeichnen nach Natur- und Kunltgegenitänden. Übungen im Treffen der 
Farben und im Skizzieren. 

U lll. 2 St. Zeichnen nach einfachen Gegenſtänden (Gebrauchsgegenitänden, Natur- und 
Kunitiormen). Übungen im Treffen der Farben. 


Fuge 


IV. 2 St. Zeichnen flacher Formen (Naturblätter, Schmetterlinge u. ä) Übungen im 
Treffen der Farben. e 

V. 2 St. Zeichnen flacher Formen (Gebrauchsgegenltände und Blätter) aus dem Ge- 
lichtskreis der Schüler. 
À An dem hbinearzeichnen beteiligten lich in O II 8 und in U Il 7 Schüler. 3e 2 
tunden. 

U ll. Grund- Auf- und Seitenriß von Körpern, Schnitte, Abwicklungen, Ichiefe Parallel- 
projektion. 

O Ill. Flachornamente, Kreisteilung, Maßitabzeichnen. 

e) Kurzichriit. 6 Schüler. 1 St. 


8. Rudern. 


Dank der Freigebigkeit Sr. Exzellenz des Herrn Minilters, der im Frühjahr 1908 unlerer 
Anltalt 750 M. zur Unterſtützung des Ruderns überwies, konnte die Schule die Ichon lange 
beltehende Abſicht ausführen, ihren Schülern die Freuden und Vorteile des Ruderiportes 3u- 
gänglich zu machen. Das bald darauf in Ruftrag gegebene Boot, ein Vierer-Dollenboot, 
traf leider erit Mitte Augult ein, lodaß mit dem Rudern erit gegen Ende dieles Monats 
begonnen werden konnte. Für die Unterbringung des ſchmucken Fahrzeuges wurde neben 
der Badeanitalt ein kleines Bootshaus errichtet. 


An den Ruderübungen beteiligten lich acht Schüler aus der Unter-Sekunda und Ober: 
Tertia, die in zwei Mannichaiten von je vier Teilnehmern unter Leitung des Oberlehrers 
Meiners nach einem felten Plane in der Technik des Ruderns unterwielen wurden. Der Be- 
trieb war lo eingerichtet, daß jedes Mitglied wöchentlich mindeſtens zweimal an die Reihe 
kam. Nachdem die eriten Schwierigkeiten in der Handhabung der Riemen ulw. überwunden 
waren und lich der Körper der ungewohnien Arbeit angepaßt hatte, konnte zur großen 
Freude aller Beteiligten Anfang Oktober die erite Fahrt über den großen Eulmſeer See angetreten 
werden. Doch gar kurz war die Frilt, die der Berblt dem Ichönen Walleriport noch be- 
Ichieden! Denn bereits Mitte Oktober trat der Winter lein Itrenges Regiment an und letzte 
dem frohen Treiben ein frühzeitiges Ende. 


Den Winter über ruhte der Sport und konnte erit im Mai 1909 wieder aufgenommen 
werden. Da die alte Ruderabfeilung auf zwei Mitglieder zulammengelchmolzen war, Io 
mußte eine neue gebildet werden, zu der bereits eine Reihe von Meldungen aus den 
beiden oberen Klallen vorlag, die wieder in zwei Mannichaiten von vier und fünf Schülern 
eingeteilt wurde. Am 11. Mai verlammelte lich die neue Riege, neun Mann Itark, im 
Bootshaule, und beim Ichönlten Frühlingswetter konnte die erite Übungsfahrt bei ruhiger 
See unter Leitung des Lehrers angetreten werden. Die eriten Fahrten fanden auf felten 
Ruderliken Itatt, doch wurden bald die bequemeren Kollſitze eingelegt. Gerudert wurde an 
zwei Nachmiltagen den ganzen Sommer über, mit Ausnahme der großen Ferien, bis zum 
Beginn des Winterhalbiahres, wo die Fahrten wegen des Nachmittagunterrichts eingeltellt 
werden mußten. Es lind im ganzen 56 Fahrten gemacht worden, die lich zum größten: 
Teil über den ganzen See hin erltreckten. 


9. Verzeichnis der eingeführten Lehrbücher. 


Für das kommende Schuljahr. 


Lehriach Lehrbuch uujomjumj iw | v |v 
Kahle, Kleiner Katechismus ul] E m . ER p) VI 
E N Noack, Hilisbuch, Ausgabe B u l U lll 
vangel. | Hennig, Bibliſche Geſchichten W v vl 
Religion | Die Bibel un ol) ul 
80 Kirchenlieder UNOM UN VW | V VI 
König, Lehrbuch für den kath. Renten santen Iı ul 
Ratholiſche Dreher, Leitfaden für die kath. Religionslehre Ul n ul) IV 
Religion | Schulter (Mey), Bibliſche Gelchichten f uı ol ul) V | V VI 
Katechismus für das Bistum Culm un oO In ü WM | V VI 
Š Regeln ind Wörterverzelchnis ; € ; . MEON | ul IV v à VI 
Deutlich Liermann, Deutiches Lelebuch „ [Teil 6/Teil 5/Teil 4 Teil 3 Teil 2 Teil 1 
Prigge, Sah- und Formenlehre, Ausgabe B fü r en WI V VI 
Offermann (Müller), Lateiniiches Übungsbuch eil 4 Teil 4 
3 Wulff, 1. Lelebuch, 2. Wortkunde, 3. UbungsbuchAusg. B O | UI 
Latein | Perihes-Gillhaufen, Lateinilche Formenlehre OII ul | 
Reinhardt, bateiniiche Satzlehre . . JUN ONI | 
Röhm: Diehl, tranzölliches Elementarbuch ; IUS HEA | VI 
frangöliich | Kühn-Diehl, Lehrbuch der franzölilchen mn . Tun OEN OL 
Kühn, La France et les Français i nne ll u u BR 
Englich Hausknechi, The English Student >. ll Te 
Brelllcknelder hilisbuch für den Gelcichtsunterricht: Teil 4Teil 3 Teil 2 Teil 1 
Geic Breitichneider, Wiederhölungstabellen für den Unter- 
eichichte | richt in der Geldhichte i om) ul 
Pußger, Geichichisatlas . g ; UN ol) y 
Andrä-Scobel, Schulalls - +... Juanlomwm| w | v 
Era e Seydlitz, Geographie, Ausgabe D f f eil 5 Teil 4 Teil 3 eil 2 Teil 1 
Mehler, Baupflätze der Elementar- ee nene ll IV 
Bußler, Rechenbuch 8 IV V 
Maihe- | Schülke, vierltellige logarithmen 5 x la! 
matik Bardey, Aufgabenſammlung . u U l 
Müller-Pießker, Rechenbuch für die unteren klallen | 
höherer Lehranltalten VI 
Datur- | Schmeil, Leitfaden der Zoologie omnlum) U |V | WM 
wilfenich. | Schmeil, Leitfaden der Botanik 5 < i 0 Il U e ı V | 
Kleiber-Scheffler, Elementar-Phylik - N rn | 
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II. Aus den Verfügungen der vorgelegten Behörden. 


25. 3. 1909. Der Herr Minilter erkennt die bisherige höhere Knabenichule in Gulmlee 
als Realprogymnalium an. 
10. 5. 1909. Zn der letzten evangelilchen Religionsltunde vor dem 10. Juli ilt des 
vierhundertjährigen Geburtstages Calvins zu gedenken. 
19. 5. 1909. Dietrich Schäfers Weltgelchichte der Neuzeit wird der Schule als Ge- 
Ichenk für einen Schüler überwielen. 
14. 7. 1909. Der Direktor wird zum deufichen Kurlus nach Polen einberufen (in der 
Zeit vom 11.—16. Oktober). 
12. 8. 1909. In den Schulen foll am 10. November des Geburtstags Schillers ge- 
dacht werden. 
10. 9. 1909. Die mündliche Prüfung wird auf den 24. September feſtgeſetzt. 
22. 9. 1909. Oberlehrer Meiners wird zu einem naturwillenichaftlichen Kurlus nach 
Danzig einberufen (in der Zeit vom 6.—16. Oktober). 
24. 10. 1909. Es wird genehmigt, daß der Unterricht an den katholilchen Feiertagen ausfällt. 
27.11.1909. Der Herr Minilter erklärt lich damit einveritanden, daß an den höheren 
Schulen die Dauer der Unterrichtsitunden auf 45 Minuten gekürzt und der Unterricht auf 
die Vormittage derart gelegt wird, daß in 5½ Stunden 6 Lektionen erteilt werden. 
4. 12. 1909. Ferienordnung für 1910: 
Oſtern vom 23. März 1910 bis 7. April 1910 
Pfingſten „ 12. Mai eee k 
Sommer lu eurer E: AUG 
Michaelis „ 28. September, „ 13. Oktober „ 
Weihnachten, 22. Dezember, „ 5. Januar 1911. 
7. 12. 1900. Schulgeldbefreiung ilt nur bedürftigen und durchaus würdigen Schülern 
zu gewähren, 
12. 1. 1910. Se. Maieltät lallen der Schule Wislicenus, Deutiche Seemacht, als 
Gelchenk für einen Schüler überweilen. 
14.1.1910. Die Errichtung eines regelmäßigen Spielnachmittags wird gewünicht. 
26.1.1910. Der Herr Minilter genehmigt die Einrichtung eines belonderen Schul- 
gottesdienites für die katholilchen Schüler der Anltalt. 
7. 3. 1910. Die mündliche Prüfung wird auf den 17. März ieltgelekt. 


III. Zur Geichichte der Schule. 


Donnerstag, den 15. April, wurde das dritte Schuljahr mit einer Andacht eröffnet. 
Mit dem Jahresbeginn war wiederum Lehrerwechlel verbunden. Kandidat Felich war an 
die Itädtilche Realichule in Glogau als Oberlehrer gewählt, Kandidat Höhne zur Ableiltung 
des Probejahres an das Königliche Gymnalium in Deufich-Krone verletzt worden. An ihre 
Stelle traten die Kandidaten Böttger und Otto. 
Hermann Böttger, evangeliſch, geboren am 21. Juli 1884 in Aachen, beſuchte von 
1897—1902 das Realgymnaſium zu Siegen, ſtudierte auf den Univerſitäten zu Bonn, Berlin 
und Marburg Deutſch und neuere Sprachen und beſtand 1907 die Staatsprüfung. Seiner 
Dienſtpflicht genügte er vom 1. Oktober 1907 bis zum 30. September 1908 beim Inf.-Reg. 
Nr. 29 in Trier. Dem pädagogiſchen Seminar in Culm überwieſen, verwaltete er vom 
Herbſt 1908 bis Oſtern 1909 eine Oberlehrerſtelle an der Realſchule in Culm und wurde 
Oſtern 1909 an das hieſige Realprogymnaſium berufen. Seit Oktober 1909 befindet er ſich 
im Probejahr. ; 
Alfred Otto, evangeliſch, geboren am 12. Dezember 1884 zu Natel, befuchte zuerſt die 
mit dem Lehrerſeminar zu Pilchowitz (Oberſchleſien) verbundene Volksſchule, erhielt dann 
vorübergehend in Breslau und Marienwerder Privatunterricht und beſuchte dann das. 


er 


das Königliche Gymnaſium in Marienwerder. Oſtern 1903 mit dem Zeugnis der Reife 
entlaſſen, ſtudierte er in Berlin, Marburg und Bonn Geſchichte, Erdkunde und Franzöfif ch. 
Er beſtand 1909 in Berlin die Staatsprüfung und wurde dann dem pädagogiſchen Seminar 
in Graudenz überwieſen. Während des Seminarjahrs wurde er im Sommer an hieſiger 
Schule, im Winter am Königlichen Gymnaſium in Schwetz beſchäftigt. 


Dicht nur Kandidat Otto verließ uns im Rerbit, auch Kandidat Krätzig wurde nach Be- 
endigung des Probejahrs an das Königliche Gymnalium in Elbing verletzt. An ihre Stelle 
traten der Religionslehrer und willenichaftliche Hilfslehrer Dudeck und Kandidat Dr. Oitwald. 

paul Dudeck, katholiſch, geboren am 1. Juli 1880 zu Breſin im Kreiſe Putzig, be— 
ſuchte bis Oſtern 1900 das Königliche Gymnaſium zu Danzig, ſtudierte dann im Biſchöflichen 
Klerikalſeminar zu Pelplin und an der Univerſität zu Münſter Theologie und wurde am 
9. April 1905 zum Prieſter geweiht. Von Oſtern 1905 bis Januar 1906 war er als Vikar 
in Zuckau, von da an als Religionslehrer an der Öffentlichen Höheren Knabenſchule zu 
Karthaus tätig. Von hier aus beſuchte er die Univerfität zu Königsberg und beſtand dort 
1908 die Staatsprüfung. Am 1. Oktober 1909 wurde er der hieſigen Anſtalt überwieſen. 


paul Oftwald, evangeliſch, geboren am 21. Dezember 1884 zu Magdeburg, beſuchte 
von 1894 bis 1904 in ſeiner Vaterſtadt das König-Wilhelms-Gymnaſium. Er ſtudierte auf 
den Univerſitäten zu Berlin und Halle Deutſch, Geſchichte und Religion. Am 25. Februar 
1908 wurde er in Halle Doktor der Philoſophie, und 1909 beſtand er dort die Staatsprüfung. 
Zur Ableiſtung des Probejahrs wurde er Oſtern 1909 dem pädagogiſchen Seminar zu 
Deutſch⸗Eylau überwieſen. Während des Seminarjahrs verwaltete er im Sommer eine 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle in Neumark (Weſtpr.), im Winter an der hieſigen Schule. 
Zum 1. April dieſes Jahres iſt er an die ſtädtiſche Höhere Mädchenſchule in Thorn 
gewählt worden, 


Da Herr Dudeck Oktober den katholilchen Religionsunterricht übernahm, lo wurde die 
Tätigkeit der Aerren Arndt und Cymbrowski, die eine Reihe von Jahren dielen 
Unterricht erteilt hatten, am Gymnalium überflüllig. Für ihre Arbeit an unlern Schülern lei 
ihnen hiermit Dank gelagt. 


Größere Störungen hat der Unterricht während des Jahres nicht erlitten. Der Gelund- 
heitszultand der Lehrer und Schüler war im ganzen gut. Außer den Ferien und den gelek- 
lichen Feiertagen fiel der Unterricht am 7. September aus. Den Schülern wurde dadurch Ge- 
legenheit geboten, lich die Truppenübung, die an dielem Tage nicht weit von der Stadt 
Itattfand, anzulehen. Nach den Oktoberferien fiel der Unterricht an den großen katholilchen 
Feiertagen aus (1. November, 8. Dezember, 6. Januar, 2. und 14. Februar). Am 9. Zuni 
machten die Schüler klallenweile ihren Schullpaziergang: U II nach Bromberg, O Ill nach 
Graudenz, U Ill nach Culm, IV und V nach Oſtrometzko, VI nach Lulkau und Sängerau. Das 
Sedanfeit wurde mit Turnmarich und Turnipielen in Falkenltein gefeiert, Kailers Geburtstag 
durch Vortrag von Gedichten und Gelängen und eine Feltrede Herrn Böttgers über 
Königin Luile. 

Herr Provinziallchulrat Profeſſor Gerihmann beluchte die Schule am 24. Mai 1909 und 
am 16. März 1910. 


Dachdem der Herr Minilter am 25. März 1909 die Anitalt als berechtigte höhere Schule 
anerkannt hatte, konnte den eriten zwölf Schülern das Zeugnis über die beltandene Schluß- 
prüfung und damit der Berechtigungsichein zum Eintritt in das Heer als Einjährig-Freiwillige 
übergeben werden. Zu Michaelis beitanden zwei Schüler die Schlußprüfung. Sie fand 
unter Vorſitz des Herrn Provinzialichulrats Profelior Gerichmann am 24. September 1909 
Itatt, die zu Oltern am 17. März 1910. 


ee 


Die Räume, die die Schule jetzt beherbergen, lind 1898 von der Privatknabenichule be- 
zogen worden und waren damals gegen frühere Zeiten ein gewaltiger Forflchritt. Aber lie 
genügen in keiner Weile mehr den jetzigen Anlprüchen. Die Schülerzahl ilt größer ge- 
worden. 1898 wurde mit 98, jetzt mit 120 Schülern das Schuljahr begonnen. Die Schüler 
waren kleiner als jetzt; damals beluchten die Schüler die Klaffen Mona bis Obertertia, jekt 
Sexta bis Unterlekunda, und in der Obertertia waren nur 3 Schüler. Für die großen Schüler 
lind die Räume zu eng, die Bänke zu klein. Es fehlt an Raum für die Sammlungen, die 
Dank der Bewilligungen des Provinzial-Schulkollegiums für die kurze Zeit, die die Anitalt 
belteht, bereits recht Itattlich find und jedes Jahr vergrößert werden. Der Turnunterricht 
im belonderen hat unter den jetztigen Verhältnillen zu leiden. Es kann nur an den wenigen 
Turngeräten geturnt werden, die uns der Männer-Turnverein in dankenswerter Weile zur 
Verfügung ſtellt. Im Winter und bei Ichlechtem Wetter muß im Saale des Deutichen 
Vereinshaufes geturnt werden. Dieler ilt an lich zum Turnen wenig geeignet, und oft 
mußte die Stunde ganz ausfallen, wenn der Saal zu den zahlreichen Feltlichkeiten des 
Winters gereinigt und ausgelchmückt wurde. An Stelle des Unterrichts traten dann Turn» 
märlche, wenn die Witterung es irgend erlaubte. 

Das wird im kommenden Jahre anders werden! Nicht weit von der jetzigen Schule 
erhebt lich der Itattliche Bau, der ſchon im Mai die Schule aufnehmen Toll. Gewaltig ragt 
das Ichöne Gebäude, dellen Giebel mit 26 m weit ins Land hinausichaut, in die Höhe. 
Dem einfachen, aber würdigen Äußern wird das gelchmackvolle Innere entiprechen. Die 
Innenräume aber werden unlern Schülern reichlich Raum, Luft und Licht bieten. Hinter 
dem Haule erltreckt lich ein großer Hof, der für die gewöhnlichen Lauflpiele genügt und 
auf dem die geräumige Turnhalle dem Turnen einen neuen Reiz verleihen wird. Möge 
dieles neue Gebäude, das die Stadt Eulmſee der jungen Schule Ichenkt, ſtets tüchtigen und 
fröhlichen Schülern Obdach gewähren! 

Wird das neue Gebäude bezogen, lo wird lich auch in angenehmer Weile der 
Stundenplan ändern. Während bis dahin im Sommer von 7 bis 1 Uhr, im Winter von 8 
bis 1 und am Nachmittag unterichtet werden muß, wird von dann ab Sommer und Winter 
der Unterricht mit einer Ausnahme auf den Vormittag gelegt werden können, und zwar im 
Sommer von ½8 bis 1, im Winter von 8 bis ½2. Die Stunden werden dann dauern: 


im Sommer im Winter 
l. 7 Uhr 30 Min.— 8 Uhr 15 Min. 8 Uhr Min.— 8 Uhr 45 Min, 
r ION Send „ —n I „ 10 
Us ei 250 „ les 10, IR 0 eie 
N oe e 10.5450 ei E33 
nen Fllen A F 
Me a BE. am A. Bl art; 


Es werden allo auf die 5 Stunden 60 Minuten Paule kommen. 
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Eiffermäßige Mitteilungen. 


1. 2 über den Beiuch der Schule im Jahre 1909. 


unom/u 1 W v vl sammen 
1. Beltand am 1. Februar 1909 | To AEE ı 201 28. E28 116 
2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 1909 12 —| — 2 3 | — 17 
3. Zugang durch Verletzung zu Oltern 1909 . 10 a AE e a na : 75 
4. Zugang durch Aufnahme zu Oitern 1909 „ 382 
5. Beltand am Anfange des Schuljahres 1909 } 14 92192..12:207 | 230 1,5252 |, 120 
6. Zugang im Sommerhalbjahr 1909 er | E 1 1 
7. Abgang im Sommerhalbjahr 1909 2 — — 1 3 1 7 
8. Beltand am Anfang des Winterhalbjahres 1909 12 r 
9. Zugang im Winterhalbjahr 1909 = = = 1 1 2 
10. Abgang im Winterhalbiahr 1909 zu: 1 2 
11. Beſtand am 1. Februar 1910 129211927 | 26 | 114 
Durchlchnittsalter am 1. Februar 1910 > . | É 5 16 16 5 
2. Religions- und Reimatsverhältnille deri Schüler. 
Ev. Rath. 200 Einh. Ausw. Rusl. 
1. Am Anfang des Sommerhalbiahres 1909 54 51 15 890 30 — 
2. Am Anfang des Winterhalbiahres 1909 54 748; Tine 
3. Am 1. Februar 1910 54 48 12 84 30 — 
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3. Verzeichnis der Schüler, die die Schlußprüfung beitanden haben: 
a. am 5. März 1909, 


Ge- Be- 5 Dauer des 2 

fand und Aufenthalts | Gewählter 

Dr. Dame 10 8 Geburtsort ie Wohnort des Vaters] del | in Beruf 

9 Schule 
Walter Bark reg Culmiee | ev. IKreistaxator, Culmlee| 6 | ı [Kaufmann 
2 Cyrill Cymbrowski 1892 Culmiee |kath. |Lehrer, Eulmlee 5 1 a 
Al 12. 8.| Neumark Steuerauffeher, sa Realgym- 
Bruno Fuchs 1892 Wpr. ev. eulmlee 7 nalium 
A 1. 6.Schloß Birg- Lehrer, Pluskowenz, | _ Realgym- 
beo Gorski 1893 [lau, Er. Thorn, | Kalh. Kr. Thorn) 6 1 nalium 
5 Erich Kalies 197 1 ev. |lademeilter, Culmlee| 6 ı [Kaufmann 
6 Erich Krämer 27 55 Culmlee | ev. Puciniedtermeippi 6 1 lehrer 
7 Bogdankwiecinski 18975 Culmlee kath. 1 Culmlee 6 1 EN n 
PeTo 3 18. 4. w [Fleifchermeilter, , Real m- 
8 Anton Makowski 1892 Culmiee kath. Culmlee 6 11 Denn 
9 [Siegfried Meyer Bu . . Kaufmann, Biskupitz 6 ı |Raufmann 
— = 3. 2. Gelens ſeulsbefitzer, Archidia- Pr Realaym- 
10 [Fans Müller 1894 kr. Culm ev. konka, Kr. Thorn. 6 | ! 1 
r 13 11. 8. 8 Realgym- 
moritz 8 1892 " DRR- AIG Un 
12 [Otio Sauer 1883 Culmiee | ev. [Hausbeliker, Culmiee] 5 1 Realaym- 
b. am 24. September 1909 
TESSA i 5 ’ 
13 Marlin Bernhard 1892 1 jüd. u. a last 1½ [Kaufmann 
` 23 225 
14 Siegmund Graf [1892] Culmlee jüd. [Glalermitr., Culmlee 6 1½ Kaufmann 
| 
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e. am 17. März 1910. 
A = — 


bin 11 r und i Alenia Gewählter 
Dr. Name 118 Geburtsort Kennt wonnort des Vaters 1 | 4a Beruf 
9 Schule | U 1I 
29. 9. ienrat, | IRealgym- 
15 Hans Berendes 1892] Culmlee | ev. ee Sale Malin 


16 jdohannes Goga ENa Culmiee kath. Kaufmann, Culmlee 9 | 2 |Kaufmann 

17 felix Polaszek a Culmlee | kath. hehrer, Culmlee Bi 1 ee 
A 3. 8. F 1 m 
18 [wilhelm Tölle 1585 Culmlee | ev. Buchhalter, Culmiee| 6 1 e 
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V. Unterſtützungen von Schülern. 


Schulgeldbefreiungen wurden bis zu der zulälſigen Höhe von 10 Prozent der Gelamt- 
einnahme gewährt. 


VI. Mitteilungen an die Eltern. 


1. Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 7. April, 8 Uhr morgens. 

2. Die Prüfung neuer Schüler findet Mittwoch, den 23. März, von 9—11, und Mittwoch, 
den 6. April, von 9—11 Uhr itatt. Um vorherige Anmeldung wird gebeten. Dazu ift der 
Direktor an jedem Schultage von 10—11 Uhr in feinem Dienſtzimmer zu Iprechen. Bei der 
Anmeldung oder Aufnahme ilt Geburts- oder Taufichein, das Impkzeugnis und das Abgangs- 
zeugnis der zuletzt beluchten Schule vorzulegen. 

Die Aufnahme in die Sexta gelchieht in der Regel nicht vor dem vollendeten neunten 
und nicht nach dem vollendeten zwöllten Lebensjahre. Es empfiehlt lich, die Kinder nicht 
zu alt auf die Schule zu bringen, da lie Ionit ihr Ziel in zu hohem Alter erreichen. Bei der 
Aufnahme in die Sexta wird gefordert: Geläufigkeit im Lelen deuticher und lateinilcher 
Druckichrift; Kenntnis der Raupfredeteile; eine lelerlihe und reinliche Handichrift (deufich 
und lateinilch). Fertigkeit, Vorgelprochenes ohne grobe Fehler gegen die Rechtichreibung 
nachzulchreiben; Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen. 

Das Schulgeld beträgt 130 Mark jährlich und wird am Anfange jedes Vierteliahres 
an einem Tage erhoben, der jedesmal vorher bekannt gemacht wird. Drei Mark Eintritts- 
geld werden mit dem erlten Schulgeld zulammen erhoben. 

3. Schüler, welche an aniteckenden Krankheiten leiden, insbelondere Cholera, Ruhr, 
Malern, Röteln, Scharlach, Diphtherie, Pocken, Fleckfieber, Unterleibstyphus, Rückfallfieber, 
kontagiöler Augenentzündung oder Keuchhulten, dürfen erit dann die Schule wieder be- 
luchen, wenn die Gefahr der Anlteckung nach ärztlicher Belcheinigung als beleitigt anzu— 
Iehen ilt oder die Zeit, die für den Verlauf der Krankheit erfahrungsgemäß als Regel gilt, 
abgelaufen ilt (bei Pocken und Scharlach 6, bei Malern und Röteln 4 Wochen). Auch ge- 
iunde Knaben lind vom Schulbeluche ausgelchloifen, wenn in dem Hausltande, dem lie 
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angehören, ein Fall der obengenannten Krankheiten vorkommt, oder lie müllen die ärzt- 
liche Belcheinigung bringen, daß lie durch ausreichende Ablonderung vor der Gefahr der 
Anſteckung gelchützt lind. 

4. Die Schüler werden in ihrer Gelundheit gefördert und können am nächſten Tage 
beller aulpallen und lernen, wenn fie lich ordentlich ausgelchlafen haben. Deshalb ilt es 
anzuraten, lie bei Feltlichkeiten frühzeitig nach Baule zu Ichicken. 

5. Es wird den evangelilchen Eltern empfohlen, ihre Kinder in dem Jahre zum Kon- 
firmandenunterriht zu Ichicken, in dem lie die Unter- oder Obertertia beſuchen, da beim 
Stundenplan der anderen Klallen nicht mehr auf Konfirmanden Rücklicht genommen 
werden kann. 

6. Ein mäßig begabter Schüler kann bei einigem Fleiß den Anforderungen, die an 
ihn geltellt werden, genügen, wenn er nicht Ihon mit Lücken in leinen Kenntnilien verletzt 
worden ilt. Diele Lücken, über die die Verletzungszeugniſſe Rullchluß geben, kann der 
Schüler gewöhnlich Telbit ausfüllen, wenn er gleich im Anfange des Schuljahres damit an- 
fängt; unter Umitänden leilten dann Nachhilfeltunden gute Dienſte. Im letzten Vierteljahre 
kann aber der Schüler durch fie in keinem Falle alles das nachholen, was er im ganzen 
Jahr verläumt hat. Deshalb lind Nachhilteltunden im letzten Vierteljahr unnütz. 

7. Mit Beginn des neuen Schuljahrs wird für die katholiſchen Schüler des Realpro- 
gymnaliums ein Schulgoltesdienlt eingerichtet. Derlelbe findet mit Ausnahme der Ferien 
an allen Sonn- und Feiertagen um 7'/, Uhr, lowie am Dienstag und Freitag in der Kreuz- 
kapelle der kath. Pfarrkirche Itait. 

8. In der neuen Turnhalle darf nur mit Turnichuhen geturnt werden. Deshalb hat 
lich jeder Schüler ein Paar Turnichuhe anzulchaffen. 

9. Für die Klallen IV bis U Il wird im Sommer ein regelmäßer Spielnachmittag ein- 
gerichtet werden. Es ilt erwünlct, daß lich möglichit alle Schüler an dielen Spielen beteiligen. 

10. Der Unterzeichnete ilt während der Schulzeit jeden Wochentag von 10—11 Uhr in 
feinem Amtszimmer in der Schule zu Iprechen. 


Eulmiee, im März 1910. 


Remus, 


Direktor. 


